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Hirn




Das dichterische Denken


ein Bekenntnis


Wenn Kay des Nachts zu Kayus wird,


versucht er stets in knappen Zeilen,


zu zeigen, dass er denkend selten irrt,


und manchen Weltschmerz sanft zu heilen.


Ist endlich alltags Tagewerk vollbracht,


dann haut er in die Tasten, dass die Hebel glühen.


Die Uhr zeigt meistens dann um Acht,


wenn seine Worte sich aufs Blatt bemühen.


Das Denken, Reimen, Schreiben, Korrigieren –


es dauert doch bis nachts um Zwei,


denn er will keinen kostbar Geistesblitz verlieren.


Des Nächtens ist die Zeit doch einerlei.


Den Wecker kümmert das nen feuchten Dreck.


Betörend trötend piept er harte, kalte Zeit.


Zur Arbeit aufzurufen ist sein wacher Zweck.


Der Dichter kontert dies gedanklich mit Zufriedenheit.


Er ist, die Zeilen kaffeetrinkend nochmals durchgelesen,


von seinem Nachtwerk gut beseelt.


War seine Nacht mit Schlaf auch kurz gewesen,


das vor dem Schlaf Entstandene ist das, was zählt.


Das bittersüße Schicksal hat er selbst gewählt.




Unwahrscheinlichkeitsrechnung


Jemand


müsste


das


mal


machen.


Jedes


Wort


erhöht


um 20 %


die Unwahrscheinlichkeit des Tuns.




Tagebuchspruch I


In Ordnung


ist die Welt


wenn sie


der Uhren Rundungen


mit Überraschungen


am Laufen hält.




Tagebuchspruch II


Kann es sein?


Es ist ja so…


…ergo:


Es darf nur nicht sein!




Zwei Fronten des Friedens


Die Abwesenheit


gewaltiger Anstrengungen


ist


Frieden


ist


das Waffenlose,


das schwer zu machen ist,


weil das


Kompromisslos


Herzlose


Gottlose


Sinnlose


einfacher zu machen ist.




Pro Pacem – Für den Frieden


Sprachlos war ich,


als der Angriff kam.


Sprachlos blieb ich,


als Krieg Gestalt annahm.


Meine Ohren weit offen,


als ich Berichte hörte,


mich am Fern-Seher betroffen


die Bildwelt verstörte.


Mein Weltbild vom Frieden


gefährlich beschossen.


Ein Kontinent geschieden,


knallhart und verdrossen?


Newsticker, Presse und Meinung


brachten mir Sprache zurück.


Stark überzeugte Verneinung


des Krieges, denn er bringt nie Glück.


Blutige Fronten durch Waffengewalt.


Tote Unschuld im verzerrten Reigen.


Denker, Historiker, Schreiber, nicht bald,


JETZT müssen wir Buch- und Weltwissen zeigen.


Im Sinne Erasmus‘: Wir dürfen nicht schweigen.


Für Frieden!


Pro pacem!




Genese des W-Wortes


Mit dem Wort


kam das Leben


nicht.


Aber mit dem Wort


aus dem Leben


kam das Leben zu Wort.


Das Wort galt erst Gott


dann sprach Er


durch seinen Sohn


zu seinesgleichen.


Des Menschen Wort


ward spät Vernunft


und kürzlich erst:


Moral.


Die kurze Fiebernacht


an Schwere lang


gebar ein hohes Ideal:


das Wort der Würde.


Der Erwachten hoher Rat


schrieb das Wachen


über Würde aller Menschen


sich aufs Banner,


auf dass es ewig wäre.




Das Wort der Würde


Das Wort der Ewigkeit


das für Gott gern gälte


das die Vernunft wortreich definierte


das die Moralitäten verbiegen


ist von der Ewigkeit


so weit entfernt


wie es ein Synonym


noch nicht gibt.




Bilanzierte Philosophie


Wenn Bauch, Herz und Hirn


sich nicht verstehen,


dann lass Anatomie beiseite.


Bediene dich dessen,


aus dem Geist gemacht ist:


Mathematik.


Die kleine Schwester


der Philosophie


zeigt tabellarisch auf:


Was du willst.


Was du liebst.


Was du brauchst.




Die Relativitätstheorie der Wahrheit I


Diese eine Welt kennt jeder


Sie ist greifbar wahr


in Erde und Wasser.


Sie ist sichtbar wahr


im Feuer.


Jeder atmet ihre Wahrheit


als Luft.


Doch greifst nicht du


und du und du und du


nach Schlamm


nach Sand


nach Lös


und Blumenerde?


Und sieht nicht du


und du und du


die Flammen des Herdes


das Knistern des Lagerfeuers


den Schweif der Raketen?


Und atmest nicht du


und du und du


die würzige Landluft


die neblige Klarheit der See


den Stickstoff der Stadt?


Jedes Grad der Krümmung


hat Menschen wie dich


und dich und dich und dich


und du


kennst deine Wahrheit ganz genau.




Die Relativitätstheorie der Wahrheit II


Das Wesen der Wahrheit


ist eine Medaille.


Sie hat zwei Seiten


eine objektive


und eine subjektive Seite.


Objektiv


die Seite der Zahl,


die Zahlen, Daten, Fakten


zeigt.


Subjektiv


die Seite des Kopfes.


In seinem Inneren


verbirgt und


entwickelt sich


die komplexe Seite


der Wahrheit.


Sie ist


von Gesicht zu Gesicht


verschieden.




Die Relativitätstheorie der Wahrheit III


Wenn Worte


Sprache formen


und Sprache


Realität erschafft,


kann Unwahrheit


zu Wahrheit werden.


Man muss sie sich


nur


fest genug und


oft genug


einreden.




Willenskraft de-kant-iert


in drei Schritten


Ich kann, weil ich will, was ich muss.


Muss ich?


Ich will!


Ergo


Ich kann, weil ich muss, was ich will.


Muss ich?


Ich kann.


Ergo


Ich kann, weil ich kann, was ich will.
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